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Rändern 1im IC hat, In denen das VCI- »christlichenAbendland« über Jahr-bale un: non-verbale Sprechen VO VAan- hunderte hinweg selbstverständlich War
gelium un: die vielfältigen Dialoge STatt- un: der ihnen HGeuE Mitglieder quasıfinden Hier dürften CS die wachsenden Geburt« zuführte, schrittweise seın Ende
urbanen Räume se1n, In denen die Kirche kommt Immer deutlicher zeichnet sich ab,
ZUuU Kesonanzkörper der ihr anvertrauten
Ootscha wird un: In denen s1e mıt den

dass Gemeinde- un:! Kirchenentwicklung
Sanz wesentlich Von der rage der Inıtiation

anderen Gott sucht, der ohnehin >In der abhängt. So ahm die Studienwoche
lebt« (Aparecida Nr 514). Die größte anderem folgende Aspekte In den 1C Wie

theologische Herausforderung dürfte die ann Initiation heute verstanden werden?
rage ach einer Theologie des Heiligen Vor welchen Herausforderungen stehen die
Geistes se1n, die Vves Congar schon ın Kon- Kirchen auch im 1E auf eine multi-
zilszeiten angestoßen hatte un: die heute religiöse Umwelt? Wie kann eın zeitgemälsesfür den kirchlichen Strukturwandel un die Verständnis VON Initiation Kirchen- un:
Rolle der Lalen ebenso Von Bedeutung ist Gemeindeentwicklung fördern?
w1e für die misslionarische Dynamisierung Dem Selbstverständnis der ochschule
der Kirche Die Vorträge des Symposions entsprechend, kamen dabei Vertreter
werden 1mM kommenden Jahr 2014 ıIn der unterschiedlicher Disziplinen und KON-
ZM  el veröffentlicht werden. fessionen bzw. Religionen iın einer globalen

Perspektive Wort Prof. Dr. Ulrich Berner,
Universität Bayreuth, eröffnete die Tagung
mıit einer religionswissenschaftlichen Per-
spektive un der rage ach » Rolle unWiIlIe kommen Bedeutung VO  e Inıtiation ın der multi-
religiösen Situation der Postmoderne«.Menschen heute Vor allem der Aspekt des Erlebnisses bot
die Brücke Z zweıten, einem liturgie-ZU Glauben? wissenschaftlichen Blickwinkel, angeboten
VON Prof. Dr. Benedikt Kranemann, Uni-Studienwoche »Inıtiation

Katechumenat Gemeinde« 2013
versıität Erturt Initiation ist theologisch
gesprochen eine adikale en! un: wirdder Philosophisch-Theologischen

Hochschule SVD St.Augustin Urc die Betroffenen günstigstenfalls auch
als eine solche erlebt

VoO  —; Patrik C.Höring Den zweıten Schwerpunkt bildeten
pastoraltheologische Zugänge, verbunden
mıiıt Erfahrungen aus den Bundesländern
auf dem Gebiet der ehemaligen DDR bzw.

Die unter Leitung VO  e Prof. Dr. Patrik adUus den katholischen DiasporagebietenC. Höring, Lehrstuhl für Katechetik un Norddeutschlands. Prof. Dr. Michael Herbst,Didaktik des R un: Prof. IDr ern:! Laıtz, Universität Greifswald/Institut ZUr Er-
Lehrstuhl für Pastoraltheologie, der Phil.- forschung VO  =) Evangelisation un Ge-
Iheol Hochschule SVD St Augustin urch- meindeentwicklung, beleuchtete den /A1-
geführte Studienwoche (15.-18 Oktober 2013) sammenhang VOoONN Initiation/Christwerden
ging einer für die Kirchen un Religions- und Gemeindeentwicklung. Hier wurden,
gemeinschaften fundamentalen Fragestel- auch anhand aktueller empirischer Arbeiten,lung nach. Nenthalben ist beobachten, Rahmenbedingungen gelingender Inıtia-
dass eın volkskirchlich gestutzter Auto- tion erkennbar, die eine Rückbesinnungmatiısmus, der für die Kirchen 1im vormaligen auf den missionarischen Auftrag der
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christlichen Kirchen und ihre zeıit- WI1e bot- Salama, Uniıversıiıtät Osnabrück OSTAdOC-
schaftsgemälse Ausgestaltung erfordern. Gruppe »Religiöse Normen in der Moderne.
Wie Herbst, verwIles auch Dr  Yıstıan Zum wandelbaren un: statischen Teil
Hennecke, Regens un Leiter des Fach- des Islam«) ging auf die Problematik des
bereichs Missionarische Seelsorge der Religionswechsels AdUus der Perspektive des
1Özese Hildesheim, un dem Stichwort Islam ein. Er egte dar, dass die ach isla-
» Herausforderungen für i1ne cArıstliıche mischem ecvorgesehene Todesstrafe bei
Inıtiation heute« auf die vielfältigen un: KONversion DbZw. Abfall VOoO siam 1Ur auf

zwel, zumal unsicheren en beruhtvielversprechenden Erfahrungen der
Church of England 1mM Rahmen ihrer Inı- Demgegenüber lassen die Rechtsschulen
Jatıve der » Fresh EXpress1ons of Church« die Aussagen des Korans zugunsten der
Zeitgemäße Formen der Inıtiation un Religionsfreiheit weitgehend unberück-
des Gemeinde-Werdens setzen e1in sichtigt, sodass Y yalama sich für 1ne
Bewusstsein für das Wirken Gottes 1im Neuinterpretation der gängigen Meinung
eigenen Leben un 1mM Leben der Kirche zugunsten der Religionsfreiheit aussprach.
OTaus SO wurde diesem Zeitpunkt Den Abschluss bildet Dr C'laudia
immer deutlicher, dass ıne missionarische Hofrichter, iın der DIiOzese Rottenburg-
Pastoral keine beliebige Strategie einer Orts- Stuttgart verantwortlich für den
C seın kann, sondern vielmehr einen Erwachsenenkatechumenat. S1ie benannte
tiefen Bewusstseinswandel hin einer dessen akTuelle Entwicklungen, and-
PCETSON- un: sozialraumsensiblen Kirche lungsformen un Herausforderungen. Mit
darstellt (In vielerlei Hinsicht pragen diese erweIls auf vielfältige praktische Beispiele
Überzeugungen auch das zwischenzeitlich zeigte s1e, WI1e sehr der Katechumenat iın
erschienene Apostolische Schreiben Van- Deutschland och eın kleines, aber urch-
gelii Gaudium aps Franziskus:;, das die N lebendiges Pflänzchen 1m (GJarten der
»mMissionarische Umgestaltung der Kirche« Pastoral ist, das aber durchaus eın vitales
INr 19-49| Sahız wesentlich auch als einen Moment der Gemeindeentwicklung seın
Bewusstseinswandel des Je einzelnen kann, da CS i1ne INEinbettung des
Glaubenden wWwI1e der SanNzZch Kirche Vel- Initiationsprozesses In das Gemeindeleben
steht.) vorausgesetzt nicht 1L1UT die Neuchristen,

Im dritten Angang weIıtete sich der IC sondern auch die übrigen Beteiligten un
ber Mitteleuropa un: ber die christlichen Beobachtenden zurück die Wurzeln ihres
Konfessionen hinaus. Prof. Dr. Zbigniew eigenen Christ-Seins
Jan Wesotowski 5 VD P 1:  aD Augustin, Im Rückblick wird erkennbar, WI1eE
beleuchtete die Praxis christlicher Initiation lohnenswert ıne Auseinandersetzung mıiıt
1mM heutigen 1na, die einer wechselvollen der Jangjährigen missionswissenschaftlichen
Geschichte unterliegt. Irotz widriger Rah- Reflexion für ıne Pastoral der katholischen
menbedingungen zeichnet sich die egen- Kirche hierzulande ist bzw. ware. Gut zehn
wart UTe ein wachsendes Interesse re ach dem Erscheinen des bischöf-
religiösen Fragestellungen un auch eın lichen Schreibens eit SEA Aussaat (Bonn
Wachstum der christlichen Kirchen AdU:  ° Der 2000) un: einer Auseinandersetzung mıt
Bedarf geei1gneten, theologisch gebildeten einer missionarischen Perspektive für die
Dialogpartnern für die chinesische Gesell- (katholische) Kirche Deutschlands scheinen
schaft ist groiß Seit vielen Jahren eistet derlei Fragestellungen längst nicht flächen-
die PTH Augustin, 1ın Verbindung mıiıt deckend handlungsleitend. Einer Kirche
dem dortigen China-Zentrum, durch das der chwelle zwischen Volkskirche un
Angebot VO entsprechenden tudien- sich abzeichnender Diaspora ran S1e sich
plätzen i1ne wichtige r. Ibrahim jedoch nicht zuletzt auch ÜTrC das bereits
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erwähnte Jungste päpstliche Schreiben führen. DIie en ollten anerkennen, ass
immer mehr auf. Christen und Moslems ıIn ihrem spirituellenEs ist geplant, die Beiträge der tudien- Weg einen Teil der Wahrheit aufbewahren,

die en nicht haben Ahnliches olltenwoche iın einem eigenen Band Anfang 2014
publizieren Christen und Moslems gegenüber den ChKontakt: www.pth-augustin.eu). zugeben. Nachdenklich fragte Rabbiner

Garal: » Können WITFr eine Welt gestalten, ın
der alle Religionsgemeinschaften die jeweils
anderen als Träger eliner religiösen Teilwahr-
eit anerkennen? erden WITFr eines ages
zugeben, dass I11seTe eologie nicht alleDer interreligiöse Optionen und Definitionen Gottes enthaltenDialo kann? Dass dieser Jenseits aller Definitionen
ist un dass das, Wäas WITFr ber ih CNn,Wo stehen wIir® se1ln Wesen nicht ausschöpfen kann?«

Jean-Claude Basset, Pastor der refor-Fribourger Forum Weltkirche
18 Oktober 2013

mierten Kirche ıIn Lausanne und Mit-
begründer der interreligiösen Plattform
Genf, sprach ber den protestantischenVoO  e} Mariano Delgado
Standpunkt. ach einem kurzen his-
torisierenden Teil setzte sich mıt den
SITOSSCH Hoffnungen den interreligiösenDas Forum der Universität reiburg Dialog ach dem 11. september 2061 aus-

chweiz wurde VOTIN Institut für das tudium einander, aber auch mıiıt den tTenNzen des
der Religionen un: den interreligiösen DIia- interreligiösen Dialogs angesichts der
log organıisiert un hatte einen französisch- Herausforderungen UHSeETeEeT eit
sprachigen Vormittag un einen deutsch- Mariano Delgado (Fribourg) tellte die
sprachigen Nachmittag. Grundlagen des interreligiösen Dialogs In

Francois Garal, Rabbiner der iberalen den Texten des katholischen Lehramts dar
Gemeinde ın Genf, sprach ber den Er machte auch darauf aufmerksam, dass
jüdischen Standpunkt, VOT em In ezug WIT 65 €e1 nicht mıiıt einem geraden, immer
auf den jüdisch-christlichen 1  0g DIie- fortschreitenden Weg tun haben, sondern
ser habe immer bestanden, se1 mıt auch mıiıt Involutionen un Ängsten (Syn-Spannungen, se1l mıiıt harmonisierenden kretismus Relativismus Indifferentismus),Tendenzen. Einen Impuls rhielt die ın manchen Texten WI1IeEe OMINUS Iesus
dieser 1  og 1947 ach der (021 mıiıt den 2000) A0 Vorschein kommen. Paradoxer-
Seelisberger Ihesen. Nostra aetate ware ohne welse rfährt der Religionsdialog nach dem
diesen Anfang nicht verständlich. Heute ist Fauxpas der Regensburger Rede VO  e apsdie Gefahr, dass WITF den jüdisch-christlichen ened1 X VL (12. September 2006) einen
Dialog für selbstverständlich halten un Aufschwung, obwohl besagter apsden qualitativen Neuanfang auch der Shoah zunächst den Rat für den interreligiösennicht schätzen wIlssen. Rabbiner (Jaral Dialog ULc einen für den interkulturellen
berichtete ber das Jüdische Engagement og ersetzen wollte Aus der 1C des
In der Genfer interreligiösen Plattform un: Referenten In den lehramtlichen Texten
rief Juden, Christen un: Moslems auf,; den vilelfTac 1ne Metareflexion über die Ver-
UOffenbarungscharakter ihrer Traditionen bindung VonNn Mission un Dialog, über die
gegenseıltig anzuerkennen. DIies sollte kollektiven un individuellen Bedingungendann mehr theologische Bescheidenheit für den Dialog un die theologischen un
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